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Hiezu das Schwarzwälder Sonntagsblatt.

Zur Lage . j
LS ist gut so, daß das deutsche Parlament noch in Ferien

isi und Satz auch die Reichsregierung sich bisher nicht aus ^
ihrem Urlaub durch allerlei Alarmnachrichten ausschrecken
ließ . Mit der kommenden Woche wird freilich die Berliner
Regierung wieder an der Arbeit stehen . Und es gibt wahr - :
scheinlich viel zu glätten und zu leimen , was in der deutschen !
inneren wie äußeren Politik zerbrochen wurde . Es sind vor !
allem Dinge, die mit der Genfer Völkerbundstagung zusam - -
menhängen. Deutschland soll in den Völkerbund. Macdo- :
nald hat es schon in seiner großen Rede vor dem Völkerbund :
gefordert und Lord Parmoor hat es in diesen Tagen er - !
neut unterstrichen . Die Neutralen in Genf stimmten natür - !
lich zu, auch Herriot wahrt nach außen das Gesicht und hat
nichts einzuwenden, wenn Deutschland wie der kleinste Staat
der Welt auf dem üblichen bürokratischen Weg seine Auf- s
nähme nachsucht. Da aber bisher Deutschland und seine Re - '
gierung keine Miene macht, die Entscheidung über seinen ^
Eintritt der zufälligen Abstimmung im Völkerbundsrat zu
unterstellen und gleichzeitig den Versailler Vertrag erneut
anzuerkennen , mit ihm auch das erpreßte Schuldbekennt¬
nis . so ist die Enttäuschung darüber groß. Am größten je¬
doch bei unseren Pazifisten , die in Genf nichts unterließen , :
um Deutschland und seine Regierung zu einem übereilten
Schritt zu bewegen. Selbst der frühere Reichstagspräsident , sder Sozialdemokrat Löbe -Breslau , hat mehrmals die deut - :
fche Regierung öffentlich aufgefordert , so schnell wie mög - i
lich ein Aufnahmegesuch beim Völkerbund anzubringen , da- ^mit Deutschland auch noch bei dieser Tagung , bei der es um ?
den „endgültigen Friedenspakt " ginge, ein Wort mitreden :
könne . i

Man hat dann diese Aktion verquickt mit der anderen -!
Frage , der heiklen Kriegsschuldnote, die die deutsche Regie- j
rung immer noch nicht abgesandt hat . Die Fehler , die auf s
dieser Seite gemacht wurden , schreien nachgerade zum Him- -
mel . Nun hat die Regierung zwar amtlich angekündigt , daß !
sie sich in nächster Woche über Form und Absendung der '
Kriegsschuldnote schlüssig machen will . Unterdessen ist aber jein gut Teil der Wirksamkeit eines deutschen Widerrufs der
Schuldlüge des Versailler Vertrags durch innen - und außen - -
politische Machenschaften und durch allerlei Quertreibereien !
verloren gegangen . Frankreich hat sogar durch seinen Ber - ^liner Botschafter zu erkennen gegeben , daß die Kriegsschuld- r
Note in Paris den ungünstigsten Eindruck machen würde . >

Zu diesen beiden Fragen der innerdeutschen Politik , die !
in Wahrheit aber die außenpolitische Haltung der Reichs - ^
regierung betreffen , ist der innerpolitische Zank vm den
Bürgerblock gekommen . Bekanntlich sollen Deutsche Volks¬
partei nd der rechte Zentrumsflllgel aus Anlaß der Zu¬
stimmung der Hälfte der Deutschnationalen zu den Lon¬
doner Abmachungen die Zusage gegeben haben , in der
Herbsttagung des Reichstages einen Bürgerblock zu schaffen.
Unter Führung des früheren Reichskanzlers Wirth vom
linken Zentrumsflügel haben sich aber allmählich zahlreiche' Parteiorganisationen des Zentrums , die ganze Demokratie
und vor allem die Sozialdemokratie gegen diesen Gedanken
und diese angeblichen Abmachungen der Parteien aufgelehnt.
Der Kampf in der Parteipresse geht Tag für Tag weiter,
und ein starkes Werben für die alte große Koalition , einer
Regierung aus den Mittelparteien und den Sozialdemo¬
kraten, hat eingesetzt . Da das Ideal einer Regierung aus
Pertretern aller großen Parteien nicht erreicht werden kann,
ist der Gedanke der Bildung eines Vürgerblocks nicht so ab-
surd, wie er vielfach dargestellt wird . Andererseits freilich
Mare das Hinausdrängen der Sozialdemokratie in die Stel¬
lung einer scharfen Oppositionspartei , obwohl sie Opposition
wacht, solange sie auch innerhalb einer Regierung ist, für
die innerpolitische Entwicklung nicht unbedenklich . Die
Schwierigkeiten sind also groß. Nur eines steht fest, daß eine
Minderheitsregierung eine feste und klare Innen - und ?
Außenpolitik nicht verbürgen kann und darum bleibt eine r
llmbildung der Reichsregierung wünschenswert. Nachdem <
in Bayern und Württemberg der Bürgerblock besteht und i
eine Reihe von anderen Staaten die gleichen politischenTen - >
denzen aufweisen, auch Baden , wird der Gedanke ernstlich ,
erwogen werden müssen , wie man eine Mehrheitsregierung -
auch im Reiche schafft . Die kommendenMonate werden dar - >
über Aufklärung bringen . :

In Genf hat sich am Ende der vergangenen Woche bei der
b Völkerbundstagung die bedeutendste Frage der europä - s
sichen Politik , die Friedensfrage , noch nicht entschieden . Be- '

kanntlich lag der Versammlung der von Sir Robert Cecil
ausgearbeitete Earantiepakt zur Beratung vor . Mit Aus¬
nahme von Frankreich und seinen kleinen Trabanten ist
der Entwurf abgelehnt worden , weil er den Standpunkt
vertritt , daß eine Abrüstung erst möglich sei , wenn die Si¬
cherheit des Landes gegen etwaige feindliche Angriffe ga¬
rantiert werden könne , was am besten durch Abschluß von
Defensiv -Verträgen zwischen den einzelnen Staaten gesche¬
hen könne . Zn diesen Earantiepakten ist also der reine
Machtgedanke, wie er von Frankreich immer vertreten wird,
enthalten . Dagegen fordert Macdonald in seiner Rede das
moralische Prinzip der Schiedsgerichtsbarkeit, weil Sonder¬
verträge den Frieden mehr bedrohen als sie ihn schützen.
Ferner will England ehrlich die Abrüstung der Land- und
Seestreitkräfte , denn es fühlt sich von Frankreich bedroht.
Dem gegenüber hat Herriot in Genf wohl dem Schiedsge-
danken zugestimmt und vor der Welt nach außen die Hand
zur Einigung gereicht , wonach die „Grundlagen eines end¬
gültigen Friedens " geschaffen sein sollen . Die Einigungs¬
formel Macdonalds und Herriots trägt aber dem französi¬
schen Standpunkt weit mehr Rechnung als dem englischen.
Eine endgültige Lösung ist also nicht gefunden trotz aller
schönen Reden , die auch in der ganzen zu Ende gehenden
Woche von den kleinen und großen Geistern der 34 in Genf
vertretenen Staaten gehalten wurden . Frankreich bildet
das Hindernis auch unter Herriot , der nicht über die politi¬
schen Parteimachtverhältnisse in Paris wegkommt. Mac-
donald dagegen hat selbst in der Kriegsschuldfrage in Genf
ein Wort gesprochen , das ein ehrliches Bekenntnis war , daß
nan nämlich erst in fünfzig Jahren feststellen werde , wer
ver Schuldige am Kriege war . »Die Reichsregierung sollte
varaus den Mut nehmen, aller Welt zum Trotz die Wahr¬
heit zu bekennen und die Versailler Schuldlüge zu widerru¬
fen. Denn dies bleibt die Schicksalsfrage Deutschlands, wie
dies die neuesten Veröffentlichungen aus den Eeheimakten
von Versailles beweisen.

Die Ausführung der Londoner Abmachungen in der wirt¬
schaftlichen Räumung des Ruhrgebiets geht langsam von
statten . Zwar wird jetzt allmählich der Bezirk Dortmund
militärisch geräumt und die politischen Gefangenen im be¬
setzten Gebiet durch die Franzosen teilweise frei gegeben,
aber in der Amnestiefrage und der Rückkehr der Ausgewie¬
senen macht Frankreich wieder Winkelzüge. Die Verhand¬
lungen in Koblenz zwischen Deutschen und Franzosen ha¬
ben bis zur Stunde noch nicht die selbstverständliche und
erste Forderung Deutschlands, die Freigabe von Gefangenen,
erbracht. Es bleibt schon dabei, daß der Kampf um die Ruhr
erst jetzt recht beginnt.

Der Bürgerkrieg in China und der spanische Rückzug in
Marokko , zwei Ereignisse von weltpolitischer Bedeutung , sol¬
len gesondert behandelt werden.

Wilsons 14 Punkte.
Drei große deutsche Zeitungen bringen einen dritten Ar¬

tikel aus den bisher unveröffentlichten Versailler Geheim¬
akten . Die Veröffentlichung befaßt sich mit den 14 Punkten
Wilsons und der Stellungnahme , die Amerika in der Repa¬
rationsfrage in Versailles eingenommen hat . Wir geben
daraus folgendes wieder : In den vierzehn Punkten Wil¬
sons war gefordert , daß Belgien geräumt und wiederherge¬
stellt werden müsse. Dazu gaben die verbündeten Regierun¬
gen die Erklärungen ab, daß nicht nur Belgien , sondern auch
die besetzten Gebiete geräumt und wiederhergestellt werden
müßten . Es kam so eine Vereinbarung über den Inhalt
des künftigen Friedensvertrages zustande, auf Grund de¬
ren Deutschland die Waffen niederlegte.

Diese Zusagen wurden bekanntlich Deutschland gegenüber
nicht gehalten . Die Protokolle der am 25 . Januar 1919 für
die Erörterung der Reparationsfrage eingesetzten Kommis¬
sion geben jedoch genauen Aufschluß , daß Amerika, wenig¬
stens im Anfang , sich bemühte, die Alliierten bei dem gege¬
benen Worte festzuhalten. Von Anfang an vertraten näm¬
lich die Franzosen den Standpunkt , Deutschland sei verpflich¬
tet , alle durch seinen Angriff verursachten Kosten und Schä¬
den , also nicht nur die in den besetzten Gebieten der Zivil¬
bevölkerung zugefügten Schädigungen, sondern auch die Auf¬
wendungen der sämtlichen verbündeten Regierungen für di«
Führung des Krieges zu ersetzen.

Der amerikanische Vertreter Dulles erhob dann auch so¬
fort entschiedenen Widerspruch gegen diesen Vorschlag . Zn
einer Sitzung vom 13. Februar berief er sich darauf , daß
ein Abkommen über die Friedensgrundlagen mit Deutsch¬
land geschlossen sei , daran könne man nicht vorüber gehen.
Er beantragte , als Prinzip aufzuftellen , „daß die Repara-

- tion , welche von dem Feinde gefordert werden soll , eins
, solche sein müsse, die sich in Uebereinstimmung findet mit
' einer ehrlichen Auslegung des schriftlichen Vertrages zwi-
! schen den verbündeten Negierungen und Deutschland, betref-
! send die Grundlagen des Friedens .

"
i England und Frankreich konnten sich nur unter Anwen-
' düng höchst sophistischer Argumente den Folgerungen von
s Dulles entziehen. Lord Sumner , als Vertreter Eroßbritan-
- niens , sagte : es sei damals überhaupt kein wirklicher Ver-
j trag mit Deutschland zustande gekommen , sondern der ganze

Notenwechsel habe nur als Basis für die künftige Diskus¬
sion der Friedensbedingungen gelten sollen . Dieser Be¬
hauptung trat Dulles sofort mit Schärfe entgegen . Der fran¬
zösische Finanzminister Klotz sagte, die Sache liege nicht so,
daß Deutschland im November 1918 deshalb auf die Ein«

> stellung des Kampfes eingegangen sei , weil ihm die 14 Punkte
r des Präsidenten Wilson als annehmbare Friedensgrundlage

erschienen seien . Vielmehr sei Deutschland militärisch gar
nicht in der Lage gewesen » den Krieg weiterzuführen , und
nur aus diesem Grunde habe es kapituliert . Es existiere

^ überhaupt nur ein einziges Dokument das Vertragsbestim¬
mungen zwischen Deutschland und den verbündeten Mäch¬
ten enthalte , und das sei der Vertrag über den Waffenstill¬
stand vom 11 . November 1918 . Demgegenüber machte Dulles
geltend, daß der Waffenstillstandsvertrag ein rein militä¬
risches Dokument sei , und über die politischen Grundlagen
des Friedens überhaupt nichts enthalte . Dulles wies noch
darauf hin , daß die Summe , die man unter Einrechnung
aller Kriegskosten herausbekommen werde, von Deutschland
unmöglich würde bezahlt werden können, und daß daher auch
vom praktischen Gesichtspunkte aus der amerikanische Vor¬
schlag vorzuziehen sei . Dulles schloß : „Ich stehe hier heute
ehrlich überzeugt , daß wir gebunden sind durch einen Ver¬
trag und daß wir ehrlicherweise keinen anderen Kurs ver¬
folgen können, als den, welchen ich vorgeschlagen habe."

Die amerikanischen Bemühungen führten nicht zum Ziel.
Die ganze Frage wurde schließlich von der Kommission an

i den Obersten Rat zurückgeleitet, und dieser verschob die Ent-
! scheidung bis zur Rückkehr von Wilson und Lloyd George,
! die beide damals nicht anwesend waren . In welcher Weise
! dann die Amerikaner während Wilsons Krankheit zum
! Nachgeben gebracht wurden , bedarf noch näherer Aufklä-
! rung , da diese Vorgänge in Wilsons Memoiren nur leicht
i gestreift werden.

! Neues vom Tage.
j Wie sie lügen ',
s Berlin , 12 . Sept . Dem diplomatischen Korrespondenten
s des „Daily Telegraph " zufolge soll Staatssekretär im Aus-
! wärtigen Amt Freiherr v . Maltzahn erklärt haben , daß alle
k deutschen Gesandten im Auslande die angekündigte Notifi-
i zierung der Kriegsschuldnote als unratsam bezeichnet hätten
i und daß die Reichsregierung mit ihrem Widerruf der
k Kriegsschuldlüge erst hervortreten könnte, wenn die An¬

meldung zum Beitritt Deutschlands zum Völkerbund von
Frankreich mit der Aufforderung zur bedingungslosen An¬
nahme des .Vertrages beantwortet wäre . Wie verlautet , iit
diese Behauptung ebenso frei erfunden wie die zahlreichen
üblichen in der letzten Zeit dem Staatssekretär in den Mund
zelegten Aeußerungen zur Kriegsschuldfrage.

Der amtliche Abbau.
rseyenkirchen, 12. Sept . Der Abtransport der Besatzung?!

truppen , der schon seit mehreren Wochen die Bevölkerung
beschäftigt , wird nun doch nach und nach sichtbar. Der ge¬
samte Landkreis Bochum ist von den französischen Truppe«
frei, und aus dem Eelsenkirchener Landkreis sind jetzt di«
letzten Truppen abgerückt . Da auch hier die Quartiere den
Deutschen zurückgegeben sind , glaubt man , daß die Fran¬
zosen sie nicht wieder belegen werden . Nur die Belgier zö¬
gern noch. Südlich der Lippe liegt die Besetzung noch dich¬
ter , obgleich man auch in Gladbeck und Dorsten sowie in

! Buer Abtransporte festgestellt hat.
r Preußen «nd Hohenzollern.
^ Berlin , 12. Sept . Dem preußischen Landtag ist jetzt dis
^ Denkschrift des Finanzministers in der Frage der Vermö-
j gensauseinandersetzung zwischen dem preußischen Staat und
i der vormals regierenden Königsfamilie zugegangen . Er
> handelt sich dabei um insgesamt 38 Herrschaften, die au-
i einzelnen Gütern zusammengesetzt sind . Dazu kommen 10.1
- Nutzgrundstücke und Theatergrundstücke in Berlin , Kassel
! Hannover , Wiesbaden usw . Ferner treten noch hinzu 12
! Schlösser und Parks in Groß-Berlin , 16 in Potsdam unk
? Umgebung und 52 auswärtige Schlösser . Das Finanzmini-



steri'um hat besonders unter der Leitung des volksparteili-
chen Ministers v . Richter sich bisher auf das eifrigste be>
müht , zu einem Vergleich mit dem Generalbevollmächtigten
des ehemaligen Königshauses zu kommen . Wegen der über¬
mäßigen Ansprüche des letzteren ist ihm das bisher nicht
gelungen . Nach dem Vergleichsentwurf sollte der Haupt-
linie der Hohenzollern eine Vergütung von mindestens
110 000 Morgen Land - und Forstbesitz — als Privateigen-
tum überwiesen werden.

Die spärliche Amnestie.
Dortmund , 12. Sept . In Durchführung der Amnestie sind

bisher in Dortmund 47 , in Essen 10 politische Gefangene
en ' lassen worden.

Zweibriicken , 12. Sept . Zurzeit befinden sich in pfälzischen
Gefängnissen noch 81 politische Gefangene und zwar in Zwei¬
brücken 58 . Gernsheim 20 , Ludwigshafen 1 , Frankental 1,
Neustadt a . d . H . 1 . lieber den Begriff „politische Gefan¬
gene " bestehen zwischen der französischen Besatzungsbehördc
und den einschlägigen deutschen Stellen große Meinungs¬
verschiedenheiten . So werden von den 58 Zweibrückener Ge¬
fangenen nur 20 als politische Gefangene betrachtet und als
solche zur Entlastung kommen . Begreiflicherweise hat sich
der Gefangenen eine große Aufregung bemächtigt, so daß
sie in Zweibrllcken sogar in den Hungerstreik eingetreten sind,
um eine für sie günstigere Entscheidung herbeizuführen.
Nach Verfügung des kommandierenden Generals in Landau
werden alle Gefangenen , deren Strafzeit bis zu 3 Monaten
beträgt , sofort entlasten . Dementsprechend erhielten ab 10.
September 6 Gefangene des Militärgefängnisses Zweibrük-
ken die Freiheit wieder. Heber die Entlastung der mit mehr
als 3 Monaten bestraften politischen Gefangenen hat sich
General Degoutte die endgültige Entscheidung Vorbehalten.
Es besteht die Vermutung , daß sie als Kompensationsobjekt
in der Separatistenfrage zurückbehalten werden sollen . Im
Militärgefängnis in Zweibrücken finden sich auch 41 soge¬
nannte Deportierte , d . h . die Rhein - und Nuhrgefangene,
die während des passiven Widerstandes nach französischen
Kolonien verbracht worden waren und auf Vorstellung wie¬
der zurückgeführt wurden.

Koblenz, 12. Sept . De Oberbürgerster von Mainz erhielt
die Genehmigung zur Wiederaufnahme der Dienftgeschäfte.

Der spanische Rückzug.
Paris , 11. Sept . Das „Journal " meldet aus Madrid:

Einer Kolonne des Generals Ssrrano , die im Tal des Lau-
slusses (Marokko ) operierte und sich in verzweifelter Lage
befand , gelang es in der letzten Nacht , ohne Verluste die
Stellung von Kaba -darsa zu erreichen . Von dort transpor¬
tierte sie ihre Verwundete nach Tetuan und Ceuta . Eine
Kavallerieabteilung des Obersten Obrege, die am Dienstag
in der Gegend von Tetuan gegen die Aufständischen vor-
stng, zog sich unterstützt von mehreren Bataillonen der
Fremdenlegion zurück.

Aus Stad : und Land.
Altensteig, 13 . September 1924.

* Der Luftkurverkehr . Wenn im Anfang des Som¬
mers der Luftkurverke--r zunächst auch nur schwach einfetzte,
so hat er sich doch im Laufe des Sommers in erfreulicher
Weise entwickelt , ss daß von Beginn der Schulferien an
hier u . in den bekanntenLuftkurorten derUmgebung die meisten
Gasthöfe und Pensionen besetzt waren , ja einzelne noch
außerhalb des Hauses Quartiere belegen mußten . Zunächst
waren diejenigen Häuser bevölkert, die sich mit einem mä¬
ßigen Pensionspreis begnügten, was bei der bestehenden
Geldknappheit eine Rolle spielte und andere, die auf den
höheren Preisen beharrten , gingen zunächst beinahe leer
aus . Schließlich war aber fast alles besetzt und es wäre
eine gute Saison geworden, hätte das Wetter nicht einen
so teuflisch angelegten Strich durch die Rechnung der Gast¬
höfe und Lustkurgäste gemacht . Man mußte sich wundern,
mit wie großer Geduld die Gäste aus den Städten trotz
des Regens vielfach Stand hielten , immer hoffend , daß es
auch endlich, endlich einmal anders kommt und die liebe
Sonne wieder scheint . Doch sie hielt ihr Antlitz beharrlich
verborgen und so gaben schließlich die Kurgäste nach und
räumten das immer aufs neue verregnete Feld . Nachdem
die Schulen begonnen und die Ferien zu Ende sind, das
Regenwetter immer noch vorherrschend ist , die Wetterlage
sich Immer noch nicht gründlich geändert hat , sind die Kur¬
gäste selten geworden. Sie haben aber einen guten Eindruck
von Altensteig und seiner schönen Umgebung mitgenommen
und werden wieder kommen . — Was Altensteig anbelangt,
so kann man sagen , daß es, trotzdem die Stadtgemeinde
keinen Aufwand trieb , eine große Anziehungskraft ausübte.
Und die Kurgäste weilten gerne in unserem Städtchen.
Neben den vielen , abwechslungsreichen Spaziergängen und
der Anziehungskraft der nahen Wälder , hat während der

würzen, sonnigen Zeit unser Freibad im Stausee des neu¬
angelegten Kraftwerks eine große Anziehungskraft auf die
Fremden , wie auf die Einheimischen , ausgeübt . Sie waren
alle des Lobes voll über diese Badeanlage , die eine ge¬
radezu ideale wäre , wenn die Steine und das Wurzelwerk
im Hinteren Teil des Sees vollends entfernt wären . Von
verschiedenen Seilen wurden wir gebeten , auf diese Hinder¬
nisse öffentlich hinzuweisen. Wir zweifeln nicht , daß die
Stadtverwaltung dem Stausee , der ungewollt zum Bade¬
see geworden ist, eine liebevolle Behandlung zu Teil lassen
wird und dafür sorgt, daß , wenn im kommenden Jahr die
liebe Sonne es wieder gut meint und der Stausee wieder
seine Anziehungskraft ausübt , das Bett desselben fein
säuberlich von Stein und Wurzelwerk befreit ist.

* Verkauf des Gemeindeobstes. Bei dem auf 327
Zentner geschätzten hiesigen Gemcindeobstes wurde bei der
vorgestern stattgefundenen Versteigerung ein Durchschnitts¬
preis von Mk. 4 .30 pro Zentner erzielt.

* Allgem. Orts - (Bezirks -) Krankenkasse Nagold.
Der Kassenvorstand hat neulich auf Antrag der Kassenver¬
waltung beschlossen, ab Montag , den 29 . Septbr . den Bei¬
tragssatz von 7,5 auf 7 Prozent herabzusetzen . Eine weitere
Ermäßigung der Beiträge , die der Kasse sehr am Herzen
liegt, ist in Aussicht zu nehmen, sobald die Beschäftigungs-
Verhältnisse wieder normale geworden sind.

r . Ein Heimatbuch des Bezirks Nagold . Durch das
verständnisvolle Entgegenkommen des Bezirksrats und durch
das fördernde Eingreifen des Bezirksschulamts ist nunmehr
das Nagolder Heiinatbuch gesichert , so daß mit seinem Er¬
scheinen in Jahresfrist gerechnet werden darf . Es soll ein
Heimatbnch für Schule und Haus werden, das die Kinder
in ihrer Heimat Wurzel fassen läßt , das aber auch die
Alten mit

"
Interesse in die Hand nehmen können . Trotz

des allgemein verständlichen Inhalts soll es wissenschaft¬
lich einwandfrei sein und auch manches Neue zu Tage
führen . Studiendirektor Dietcrle arbeitet schon seit Wochen
daran , aus alten Urkunden Wertvolles ans Tageslicht zu
bringen ; Geschichte und Volkskunde sind bei ihm in den
besten Händen . Studienrat Goes wird die Sagen und
alten Geschichten des Bezirks sammeln und bearbeiten . In
die geographischen und wirtschaftlichen Verhältnisse wird
Studienrat Knödler einführen . Direktor Dr . Peter Goeßler
hat für den urgeschichtlichen Teil seine Mitarbeit zugesagt.
Die Erd - und Landschaftsgeschichte wird Prof . Dr . Georg
Wagner darstellen, der auch im Auftrag des Bezirksschul¬
amtes die Herausgabe übernommen hat . Der künstlerische
Teil wie der ganze Bildschmuck ist Aufgabe von Studien¬
rat Bach ; aus allen Orten des Bezirks sollen Federzeich¬
nungen den Leser erfreuen . Kleinere Gebiete bearbeiten
Professor Bauser , Forstmeister Birk , Professor Hertlein,
Stadtpfarrer Dr . Schairer , Schulrat Schott , Professor F.
Schuster, Oberlehrer Schwarzmaier und andere. Ein Hei¬
matbuch ist aber nie das Werk einzelner Männer allein,
sondern es stützt sich auf die Mitarbeit weitester Kreise,
besonders wenn es gilt, alte Geschichten und Sagen vor
dem Vergessenwerden zu bewahren . Lehrer , Geistliche,
Schultheißen , überhaupt alle Heimatfreunde werden ge¬
beten, Beiträge zu liefern, vor allem Volkstümliches und
das , was an langen Winterabenden der Großvater oder
die Großmutter erzählte . Nur so kann wertvolles Gut
der Nachwelt erhalten bleiben. Das Bezirksschulamt sowie
die oben genannten Mitarbeiter erbitten solche Beiträge
womöglich vor Weihnachten. Nur so ist es möglich , ein
Heimatbuch, zu schaffen, das allen Freude macht und die
Liebe zur Heimat erweckt und stärkt.'

Stuttgart , 11 . Sept . (Neckar-Aktiengefellschaft .) DK
Ncckaraktiengesellschaft beruft auf 27 . September ihrr
3 . ordentliche Generalversammlung ein . Nach dem Be¬
richt des Vorstandes wurde im Geschäftsjahr 1923
die Neckarverlegung bei Obertürkheim als Teilstück der
Staustufe Obertürkheim fertiggestellt und an den Stau¬
stufen Wieblingen , Neckarsulm und Untertürkheim mit
guten Fortschritten weitörgsarbeitet , obgleich infolge
des stetig fortschreitenden Zerfalls der Mark Lohnbe¬
wegungen fast an der Tagesordnung waren und mit¬
unter die Leistungen der Arbeiterschaft unter dem Nor-
malftand lagen . Die Arbeiten bei Ladenburg wurden
wieder ausgenommen . Für die Neckarstrecke von Heidel¬
berg bis Wimpfen sind die Bauentwürfe für die ver¬
ringerte Stufenzahl (8 gegenüber 12 des früheren Ent-
wurM fertiggestellt worden , so daß mit den Arbeitet
begonnen werden kann , sobald Mittel hiefür zur Vev>
sügung stehen werden.

Stuttgart , 12 . Seht . (Erhöhung der Belohnung fift
Ueberstunden und nebenamtlichen Unterricht .) Nach ei-
einer Bekanntmachung des Kultministeriums sind di«
bisherigen Vergütungen für Ueberstunden und
nebenamtlichen Unterricht mit Wirkung vom 1 . Sept.
ab um 60 v . H . erhöht worden . Die Belohnung der
vertragsmäßig angestellten Fachlehrerinnen ist auf 0,8(
Goldmark für die Stunde festgesetzt worden.

Eßlingen , 12 . Sept . (Verschüttet .) Bei dem letzter
schweren Unwetter ist die bei dem Sirnauer Hof ge¬
legene zur Zeit in Benützung der Neckar- Baudirek¬
tion Stuttgart stehende Scheune eingestürzt . Etwa sechs
Personen , die in der Scheune Schutz suchten, sind durch
den Einsturz verletzt worden . Sie befinden sich in
ärztlicher Behandlung.

Freudenstadt , 12 . Sept . (Der Reichskanzler beim
Reichspräsidenten .) Reichskanzler Marx , der seinen
Urlaub in Sigmaringen verbringt , ist zu einer Be¬
sprechung mit dem Reichspräsidenten hier eingetrofsen.

Tübingen , 12 . Sept . (Besuch.) Reichspräsident
Ebert ist im Auto hier eingetrofsen . Einen kurzen
Aufenthalt benutzte er zur Besichtigung des Schlosses
Tohen -Tübingen unD des Rathauses.

Fricdrichshafcn , 12 . Sept . (Vom Ämerikalustschiff .)
Dem Vernehmen nach ist die Fahrt nach Norddeutsch¬
land wegen der dort bestehenden schlechten Wetterlage
verschoben worden . Diese große Probefahrt soll , wie
schon gemeldet , nicht nach Schweden führen , sondern
nach Königsberg und die Ostsee führen . Für Samstag
nachmittag ist eine kurze Fahrt zur Erprobung der
Telefunkenanlage beabsichtigt.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.

Auf die Ergreifung der aus dem Gefangenenwage»
ausgebrochenen Strafgefangenen Pankraz Köstler mit
Johann Wiedmann sind von der StaatsanwaltschaftUlm 200 Mark Belohnu « ausggesetzt worden.

Ter Schaden , der durch das Brandunglück Boßerjin Balingen entstanden ist, wird auf 20000 Mk
an Früchten und Futtervorräten , auf 10 000 Mk. an
Baumaterialien ufw . geschätzt.

Himmelsfelsen bei Ehbach, OA . Geislingenlöste sich ein mehrere Kubikmeter starker Felsblock losund stürzte mit lautem Getöse zu Tal . UmgeknickttBaume , eine beschädigte Fichtenschonung und tiefe LS-
cher im Boden bezeichnen seine Spuren . Im Schloßgar-ten landete er glücklich . Zum Glück nahm er seinen
Weg zwischen dem Schloß und dem letzt« » Häuschenlwr Felsengasse hindurL

Kleine Nachrichten asrs aller Welt.
^ Abbau . In der Berliner Stadtverordnetenverk
sammlung wurde mit 113 gegen 82 Stimmen bei fünf
Enthaltungen der Abbau des Oberstadtschulrats Paul-
fen beschlossen . Gegen den Abbau stimmten nur die
Sozialdemokraten . Mit 102 gegen 96 Stimmen wurdedie Beibehaltung der Stelle des Oberstadtschulrats
beschlossen . Ferner sprach sich die Versammlung fürden Abban zweier sozialdemokratischer und eines kom¬
munistischen Stadtrats aus.

Tie Unruhen in Chile . Die Militärjunta erklärtedaß sie die Regierung in Händen behalte , bis dasVolk seinem Wunsche nach Neuwahlen für das Parla¬ment Ausdruck gegeben habe . Die öffentliche Meinunawurde durch diesen Beschluß stark beunruhigt .
^

Tie Revolution in Mittelamerika . Wie aus Guaha,
-Mil (Ecuador ) gemeldet wird , schlugen die Regierunqs-
truvpen die Rebellen in zweistündigem Kamvfe in der
Nähe von Cuenca . Der Rebellenführer Arizaga undder Sohn des Führers der revolutionären Bewe¬
gung sind gefallen.

Antounfall in Berlin . Nachts stieß ein Autobus mit
einem Privatkraftwagen zusammen , daß der Autobus¬
führer die Gewalt über die Steuerung verlor und
über die Bordschwelle gegen eine Hausmauer fuhr.
Sämtliche Scheiben des Kraftwagens wurden zertrüm¬
mert und sieben Personen durch Glassplitter mehr oder
weniger erheblich verletzt.

Großfeucr . In Wasungen (Meiningen ) entstand
aus noch nicht aufgeklärter Ursache eine große Feu¬
ersbrunst , der sieben Wohnhäuser , sechs Scheunen , zahl¬
reiche Nebengebäude und Stallungen zum Opfer sielen.

Erplosioirsunglück . Wie die Blätter melden , explo¬
dierte in der Pulverfabrik in Trosaiach (Steiermark)
ein Mischwerk. Mehrere Sachverständige und Fach¬
leute hatten das Werk gerade verlassen , als eine
Pulvermenge von 300 Kg . sich durch Reibung entzün¬
dete . Der Schaden wird auf 240 Millionen Kronen
angegeben . Menschenleben sind nicht zu Schaden gekom¬
men . Gleich nach dem Unglück erschoß sich der Direk¬
tor der Fabrik , trotzdem ihpn keine Schuld beigemes¬
sen werden kann.

Boxkampf in New -Jerscy . Vor einer 8000köpfigen
Zuschauermenge fand in New - Jerseh der Box¬
kampf zwischen dem Neger Mills und dem Argen¬
tinier Firpo statt . Wills wurde nach 12 Runden
zum Sieger erklärt und erhielt damit das Recht, den
Weltmeister Dempseh zum Kampf um die Weltmei¬
sterschaft herauszufordern.

Bergwerks -Unglück in Niederländisch - Jndicn . Bei
einem Bergwerksunglück in Meltevreden (Batavia ) ka¬
men 62 Eingeborene ums Leben.

Sch '
.
' ssunglück in Japan . Nach einer Meldung aus

Tokio sind bei einer Kollision zweier Torpedoboote
auf der Höhe von Yokosuka zwanzig Matrosen er--
trunken.

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Freitag . den 12. September

Die Kurse verstehen sich tu Billionen Papiermark.
11. Geld 11 . Brief 12. Geld 12. Vlies

Amsterdam 100 Gulden 160,60 161 .40 16080 161,60
Buenos Aires 1 Pesetas 1.435 1,445 1 .445 1,455
Belgien 100 Kranken 20 .90 21,00 20 .90 21,00
khrtfttanla 100 Kronen 57,46 57,74 57,46 57,74
Kopenhagen 100 Kronen 71,22 71,78 70 .97 71,33
Italien 100 Lire 18,325 18,425 18,85 18,45
London 1 Piund Sterling 18,68 18,77 18 .715 18,805
Rcuvork 1 Dollar 4 .19 4 .21 4 .19 4,21
Parts 100 Franken 22,415 22 .535 22,61 22,73
Schweiz 100 Kranken 78,75 79,15 78 .80 79,20
Spanien 100 Pesetas 54,81 64,89 54 .86 55,14
Wien 100 000 Kronen 5.916 5 .985 5.915 5 .935
Prag 100 Kronen 12 .55 12,61 12 .585 12 .645

Berliner Börse . 12. Sept . Besondere Anregung machte sich auch im
heutigen Börsenverkehr nicht gellend . Gleichwohl erwies -ich die Hal¬
tung für Aktienwerte widerstandsfähiger , was man zum Teil au!
Deckungskäuie zurückführen will . Im groben und ganzen waren aber
offenbar die geringen Kursveränderungen nach oben und unten Zu-
iallsanfträgen zuzuschreiben. Großes Interesse wandte sich wiederum
dem Markt der deutschen Anleihen zu . wo 23cr und 24er Kriegs-
ichätze eine bevorzugte Rolle spielten . Aber auch Svrozcntige Nciclis-
nnd Vorkriegsanleihen konnten wieder bemerkenswerte Gewinne er¬
rieten.

urauksurtcr Börse , 12. Sevt . Mangclsleglicher Anregung war aus
den Aktienmärkten lustlose Haltung vorherrschend und die Kurse wie¬
sen anfangs nur geringe Veränderungen auf . Am Anleihemarkt ent¬
wickelte die Spekulation eine etwas lebhaftere Umsatztätigkeit.

Stuttgarter Börse , 12. Sept . Auch heute war die Börse lustlos , doch
tonnten sich die Kurse im allgemeinen auf dem gestrigen Stand er¬
halten.

Amtliche Berliner Prodnktcnnotiernngen vom 12. Sept . Weizen
mark . 228—234 , stramm : Roggen märk . 198—200 , stramm : Sommer¬
gerste mark . 212- 240 , behauptet : Futtergerste 198—200 , behauptet : Ha¬
ber märk . 178—186 , fest : Weizenmehl 82—34,5. stramm : Roagennichl
28 .5—30 .5 , stramm : Weizenkleie 14 .5 , fest : Roqgenkleie 12,8 , fest : Raps
335- 840. behauptet : Leinsaat 440- 446 , behauptet.

Vieh - « nd Schweinepreise vom 12. Sevt . In Calw wurde bezahl!
Ochsen 600- 800 Stiere 220—330 ./l , Kühe 250- 500 Rinder 11»
bis 280 ie das Stück. Läufer kosteten 80- 130 Milchkchweine 3»
bis 70 pro Paar . — In Reutlingen galten Ochsen 800—759
Kühe 180- 400 , Kalbtnnen 300—500 Rinder 200- 280 Jung¬
vieh 120- 200 Ziegen 20 .// . Milchschweine 20- 38 Vl, Läufer 48
Pferde 300- 1000 .// pro Stück . Handel schleppend. - Auf dem
Gchweinemarkt in Biberach galten Läufer 40—60 , Mtlchschweine2V
bis 30 in Etzltngen 22—34 bzw . 65 in Herbertin gen
23—30 bzw . 75 II , in Obersontheim Milchschweine 22—28, in
Oe bringen 20—30 in Saulgau 20- 24 in Weildcr-
sta d t 24- 26 in Tettnang 16- 20, Läufer 25- 30 ^ das Stück.

Obstvrcise. In Kirchheim u . T . kostete der Zentner Mostobst
3 .5—3,7 V/. Beim Verkauf des Ertrags der städtischen Obstbäume
wurde ein Durchschnittspreis von 6,8 ^ erzielt . — Bei der städtische «,
Obstversteigernng in Hall, geschäht zu 905 Ztr . . wurden 3621 ^ er¬
löst , was einen Durchschnittspreis von 4 für den Ztr . ausmacht.

Wirtschaftlicher WochenLberbliik.
Börse . Dem Rausch , der an die Spekulationskchwei«

gereien oer Inflationszeiten erinnerte ist der Katzen¬
jammer rasch auf dem Fuße gefolgt . Die Börse ist rck
den Bann außen- und innerbolitischer Sorgen geraten.
Tie Möglichkeit, daß sich ans der sog . Kriegsschuldnott
außenpoltische Schw ' "r ' " k"id ->n , namentlich für die Un¬
terbringung der 890 Millionen Goldanleihe ergeben
könnten, wirkten verstimmend und es herrschte daber d«
Ansicht, daß die unaünstiae Wirtschaftslage , die aus



- er letzten Leipziger Messe besonders scharf hervor-
trat keine weitere Belastung durch ein Hinauszögern
de« so notwendigen Auslandskredits ertrage . Unter
diesen Umständen neigte die Börse zu starker Zu¬
rückhaltung und große Verkaufsneigung machte sich
geltend . Dabei erstreckte sich die Realisationslust auch
auf den Anleihemarkt , wozu die Aufwertungsdementi
Wesentlich beitrugen . So waren Kurseinbußen auf
M allen Gebieten das Kennzeichen der Börse in der
gelaufenen Berichtswoche.

Geldmarkt. Der Devisenbedarf unterliegt gewissen
Schwankungen . Bald ist er größer , bald kleiner , aber
die Deckung kann jeweils glatt und voll erfolgen,
da die Ablieferungen fortgesetzt befriedigt sind . Bemer¬
kenswertist , daß immer größere Teile des Devisen --
Marates der Banken in den Dienst des Effekten¬
geschäftes gestellt werden . Wesentliche Aenderungen
sind in den Devisennotierringen nicht eingetreten . Auf
dem Geldmarkt ist das Angebot ziemlich reichlich , so
des- eine Erleichterung zu verspüren ist . Der Zinssatz
blieb unverändert für täglich Geld 0,6 vom Tausend
je Tag , für Monatsgeld 1 . 6 vom hundert.

Prodrrktcnmarkt. Die Preise gehen andauernd in
die Höhe. Die Berichte über die deutsche Ernte lau¬
ten immer ungünstiger . Die Qualitäten sind schlecht
und der Landwirt hat große Mühe , die Frucht her
der unbeständigen Witterung zu bergen . Aber auch
das Ausland , vor allem Argentinien und Rumänien,
haben nach den bisherigen Berichten keine befriedigende
Ernte . Frankreich , dessen Ernte ebenso verregnet ist
wie die deutsche , tritt als Käufer für ausländisches
Getreide auf . Die amerikanischen Notierungen waren
wenig verändert und ermutigten nicht zu Unterneh¬
mungen auf diesem Gebiet . Das Geschäft war so im all¬
gemeinen schleppend . An der Stuttgarter Landesvro-
dcsbroduktenbörse sind die Preise für Wiesenheu von
5 . 10 auf 6 Mk . , für Kleeheu von 6 . 40 auf 7 Mk . ,
sür Stroh von 4 auf 6 Mk . für 100 Kg . gestiegen.
An der Berliner Produktenbörse notierten Weizen
LZ4 (Plus 11) , Roggen 187 (plus 11) , Sommergerste
238 (Plus 18 ) , Winter - und Futtergerste 200 (plus 6) ,
Hafer 180 (plus 11 ) für 10 Dz . , Mehl 33 (plus 1)
pro Doppelzentner.

Warenmarkt . Die Preise für Eisen haben sich nicht
geändert . Am Altmetallmarkt ist die Nachfrage stärker
als das Angebot , da die monatelange Stillegung
der Produktion in der Metallindustrie eine Knapp¬
heit aller Materialien hervorgerufen hat . Der Neu¬
metallmarkt liegt dagegen ruhig und die Preise haben
sich kaum verändert . Am Kohlenmarkt erwartet man
eine Ermäßigung . Gleichzeitig erwartet man auch eine
Herabsetzung

'
der Frachttarife . Die großen Rohhäute-

Nuktionen lassen durchweg ein teilweise erhebliches
Anziehen der Preise erkennen , sodaß die Weltmarkt¬
preise bereits überschritten sind . Am Zuckermarkt
herrscht rege Nachfrage bei fester Tendenz . Der Preis
stieg bei Lieferung innerhalb 10 Tagen bis auf 26 Mk.
für 50 Kg . Der Großhandelsindex weist abermals
eine leichte Erhöhung auf.

Viehmarkt . An den Viehmärkten ist die Zufuhr
befriedigend . Die Preise sind allenthalben gestiegen.
Die Vorkriegspreise sind damit wieder sehr erheblich
überschritten.

.Holzmarkt . Das Holzgeschäft hat sich nach Annahme
des T wesgutachtens nicht wesentlich gesteigert . Die
Nachfrage ist zwar größer geworden , aber die Finan¬
zierung umfangreicherer Geschäfte ist immer noch sehr
erschwert . Die Messe in Leipzig hat auch erwiesen,
- aß infolge zu hoher Produktionskosten die holzge¬
werblichen Fertigfabrikate mit dem Ausland nicht kon¬
kurrieren tonnen.

Letzte Nachrichten.
Eine Reihe steuerlicher und wirtschaftlicher Maßnahmen.

WTB . Berlin , 12 . Sept . Um die durch das Londoner
Abkommen dem deutschen Volke erwachsenen Lasten mög¬
lichst tragbar zu machen und alle Voraussetzungen für den
Wiederaufbau der Wirtschaft zu schaffen , wird die Reichs-
rcgierung eine Reihe von wirtschaftlichen und steuerlichen
Maßnahmen treffen . Im einzelnen wird folgendes veran¬
laßt werden : 1 ) Die Frachten der Normalklasfen des
Gütertarifes , die Sätze des Tiertarifs und die Frachten
des allgemeinen Kohlenausnahmetarifs werden ab 18 . 9.
mn 10 "/o ermäßigt . Der Gewichtszufchlag für die Beförde¬
rung in gedeckten Wagen wird von 10 auf 5 "/y herabge¬
setzt . 2) Zur Erleichterung der Geldverscndung wird vom
Reichspostminister dem Verwaltungsrat der Reichspost noch
in diesem Monat eine Vorlage zur Ermäßigung der Post¬
anweisung - und Postscheckgebühren zugehen . 3) Die Kohlen¬
preise werden folgendermaßen ermäßigt : Die Steinkohlen
aus Nieder - und Oberschlesien erfahren ab 18 . 9 . eine
Durchschnittsermäßigung von 10 M gegenüber den vom
Neichskohlenverband veröffentlichten Preisen . Sobald die
Frage der Spndikatserneuerung geklärt ist, wird eine Er¬
mäßigung von mindestens 10 "

ig für die Ruhrkohle erfolgen.
4) Auf dein Gebiete des Pfandwesens : s ) die Reichsbank
wird das Diskontierungsgesamtkontingent zunächst um 10 " /»
erhöhen . Sie wird die zulässige Laufzeit von Wechseln bei der

< Reichsbank für reine Warenwechsel auf 3 Monate ausdehnen.
' Sie wird fortan Bankakzepte vorbehaltlich einer Vereinbarung
i über die von den Banken zu berechnende Akzeptprovision wieder
j diskontieren , b ) Auf die Bankvereinigungen wird hinsicht-
s lich der Zinsgebarung für hereingenommene Gelder und
s Spareinlagen hingewirkt werden , die normalen Kreditprovi-
! sionen innezuhalten . Zur Verminderung unproduktiver Ar¬

beiten bei den Banken sollen die zahlreichen Devifenvor-
! fchriften bis auf einen ganz geringen Teil wegfallen.
^

5) Umsatzsteuer . Diejenigen Teile der Kapitalverkehrssteuer,
die mit der Kapitalbeschaffung für die Wirtschaft in Zu-

j sammenhang stehen , sollen ermäßigt werden . Die Umfatz-
! steuer wird ab 1 . 10 . 24 . von 2 '/ - auf 2 Proz.

herabgesetzt. Von den Kapitalverkehrssteuern wird
auf dem Gebiete Gesellschafissteuer und Wertpapiersteuer
ebenfalls eine Senkung ab 1 . 10 . eintreten . Der Zollvor¬
lage , die dem Reichstage vorliegt , soll jedoch durch die
Herabsetzung der Umsatzsteuer nicht vorgegriffen werden.
Die steuerlichen Maßnahmen erfolgen angesichts ihrer
Dringlichkeit durch eine Verordnung des Reichspräsidenten.
Die Reichsregierung gibt der Erwartung Ausdruck , daß
die gesamte Privatwirtschaft durch eine Senkung des Preis¬
niveaus und die öffentliche Wirtschaft durch die Herab¬
setzung der Werktarife dem Wege der Negierung folgen
werden.

Kabinettsratssitzung.
WTB . Berlin , 13 . Sept . Wie die „ Vossische Zeitung"

berichtet , wird nach Rückkehr des Reichskanzlers Marx am
Montag ein Kabinettsrat über die politischen Tagesfragen
stattfinden.
Gegen eine Wiedereinführung der Sonnabendbörsen.

WTB . Berlin , 13 . Sept . In einer Versammlung der
Berliner Börsenvertreter wurde gestern Abend eine Ent¬
schließung gefaßt , die gegen die geplante Wiedereinführung
von Sonnabendbörsen Stellung nimmt.

Entfernung der französischen Posten am Rheinhafen.
WTB . Karlsruhe , 12 . Sept . Die französischen Posten

am Rheinhafen wurden heute nachmittag eingezogen . Da¬
mit ist der Zutritt zum Rheinhafen wieder freigegeben;
die französischen Truppen sind aber bis jetzt aus ihren
Quartieren im Rheingebiet noch nicht abgezogen.

Eisenbahnunfall.
WTB . Mainz , 13 . Sept . Vorgestern ereignete sich

auf dem Bahnhof Mainz ein Eisenbahnunfall dadurch , daß
eine Lokomotive einem Rangierzug in die Seite fuhr . Hier¬
bei wurden zwei französische Soldaten , die mit dem Ver¬
laden eines Automobils beschäftigt waren , getötet.

Mißlungener Staatsstreich in Portugal.
WTB . Paris , 12 . Sept . Nach einer Havasmeldung

aus Lissabon versuchten radikale Elemente (Civil und Mili¬
tärpersonen ) einen Staatsstreich . Sie griffen das Kriegs¬
ministerium und die Telegraphenstationen an . Ihr Versuch
ist mißlungen . Die Angreifer wurden verhaftet und die
Ruhe wieder hergestellt.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck im Westen besitzt viel Widerstandskraft

und dürfte seine Geltung trotz eines neuen , bei Island
aufgetauchten Luftwirbels behaupten , sodaß für Sonntag
und Montag, wenn auch nicht dauernd beständiges , so doch
vorwiegend trockenes und zeitweise aufheiterndes Wetter zu
erwarten ist.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.
Druck und Verlag der W . Rteter'schen Buchdruckerei Altensteig.
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Oberamtsstadt Nagold.
Es wird darauf hingewiesen , daß auch Heuer, wie in

den Vorjahren , jeden Samstag vormittag , erstmals am
Samstag , den 13. Sept . d . Zs.

stattfindet.
Bei der guten Obsternte ist reiche Zufuhr von Tafel-

und Mostobst zu erwarten . Verkäufer und Käufer werden
eingeladen.

Verkaufsplatz für Obst ist die Vorstadt , woselbst eine
Brückenwage aufgestellt ist . Wiegegebühr 5 Pfennig pro
Sack und Korb.

Den 11 . 9 . 1924 . Stadtschnlth .-Amt : Maier.

«
empfiehlt die

W. Wersche LuchlMdlimg , Aiteilßeig.
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Oumml unä l -eäer.
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Orange« s Herrn . RrialLlNKsr , ^ a § o16
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^
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Zahnbürsten HauterSme
Zahnpasten Toilette -Seisen
Mundwässer Kaiserborax

etc. Hantwäffer Marktplatz
nur im Hause des Herrn Kaltenbach sen.

Gummisauger
Schnuller

Kinderpuder
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s
W

V
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kür ^ nkSnger unä
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(em8l^Iieklicck moclerne Tänre) beginnt am
blkttvotti , «len 24. 8spt .» adenttki 8 ttdr
im Os8tkok 2UM Stern, ^ nmelckungen
von Damen null Herrn, aucb von su8vürt8
im Dokal.

Otto Leutler , lan ^lekrer.

Oeken
Um für neu ankommende Sendungen Platz zu

machen , habe ich eine Anzahl neueReg . Koch-Oefen
2 stockig mit 3 Kochlöchern , breite Form, für Holz
und Kohlenbrand, sehr kräftig im Guß unter Ta¬
gespreis abzugeben. Auf diese Sorte kann ich
weitgehendste Zahlungserleichterung gewähren.

Hentzler , MvMtiihaiMng.

Altensteig.
Von der Schwarzwälder Teigwarenfabrik Rottweil

empfehle mein großes
Lager infeinften Eier-

, teigwaren zu den

billigsten
Tagespreisen!

klerMn -Meln , Ne gewickelt Wie in V- n. 1 Ps.-Pak.
Kierbaiid-Nlidelli , Ne sowie in V -- u. 1 Ps.-Pak.
Mlllcaroni , Ne sowie „ V -- 1 Ps. -Pak.
sft. Spaghetti, lose sowie „ V- . . 1 Ps.-Pak.
ist. Hörnle und Srhneckle aus bestem Hartweizengries

Für Wiederverkäufer sämtliche Packungen in
Originalkisten ä 50 Pfd . Inhalt zu Fabrikpreisen.

tliin . Ikrii KxIir » » «I j » .

Photoartikcl
Photoarbeiten

werden rasch angefertigt

Zigarren
Zigaretten

Tabak

Futterkalk
Drogerol L , 8 u . 0

Viehlebertran

MM Preise
in allen Artikeln

Nagold.

«« WtWk
Samstag Abend 8 . 15 Uhr,
Sonntag 2 . 15, 4.30 , 8 . 15.

l-
Filmspiel

Kämpfe und Sorgen des
Elternhauses

in 6 großen Akten , sowie
Beiprogramm.

Niemand versäume den Film.

Altensteig.
Für die kommende Be¬

darfszeit empfehle ichneue
Säcke

in verschiedener Qualität zu
billigsten Preisen

Ar« Az !r.. Irl. L
Altensteig.

ohnrmgs -
gesuch.

Zwei Zimmer mit Küche
zu mieten gesucht.

Von wem? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

Die im Jahre

1884
Geborenen treffen sich am
Montag Abend 8 Uhr i . d.
„ Traube" (Nebenzimmer) .
Besprechung der 40er -Feier.

Zirka 4 Zentner gut ein-
gebrachten

Roggen
verkauft.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Bl.

Kirchliche Nachrichten.
13 . Sonntag n . Dr . 14.Sept .,

vorm , ' /z10 Uhr Predigt
über Phil . 2 , 1 — 11:
Seid einig!
Lied 440. 269.
NachherKindergottesdienst
Nachm. ff»2 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern.

Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-
stunde im Luthersaal.
Methodisten-Gemeinde.

Sonntag , den 14 .September,
vormitt.

* / » 10 Uhr Predigt,
vormitt. 11 Uhr Sonntag¬
schule. Abends */g8 Uhr
Lichtbilder - Vortrag über
„Soziale Anstalten d . Me¬
thodistenkirche in Deutsch¬
land " .

Dienstag, abends 8ff« Uhr
Jünglings - u . Jungsrauen¬
verein.

Mittwoch , abends 8 */s Uhr
Bibel-u . Gebetsversammlg.

LMlv . VezirSsmeill CM
Auf Lager ist:

Thomasmehl
jchwefels .Ammoniak
Kalkstickstoff
Kalisalz

Fernsprecher 96.

Kaimt
Mais
Garbenbänder
koch - und Viehsa'z

Die Geschäftsstelle.

>» >
» Wo gehenuürmorgenSonntag hin? »

A zu einem gemütlichen Beisammensein . Freunde und,
M Freundinnen , auch von der Umgebung, sind herzlich >
» eingeladen. >
> Mehrere junge Freunde . ^
» » » » » » » » « » » » » » » » » « » « » » » » » SS !» »»

MM

LASS * ISNÄ kUkVklSSS-
Oas ? ker6 Ist ein sedr unged8r6Ixs » Her , un6 veno es niest , so Mit

man lelckt kerunter . ^ ber auck wenn man sckoa reckt sattelte»
ist. kommen Qelegenkeiten , wo men gern ein 8tück ru k̂ uö
nämlick , wenn bei Lonnenkitre aack ILoxerem pitte ciie ? üLe Lnksnsen
ru brennen , s !s K31te 6er leibkaktige 8stan 6ie Lteigdügel gekeirt . lVeaN'
man mit ttükneraugen begabt ist , so ist es desoaäers sckiimm . in solckE
PZHea gibt es nickts kesseres , als bei nLckster Oelegenkeit 6ss luv-
erquicken6e Lanitälsrat Or. me6. (̂ smpe 's Kukiroi-kuLbsä snruvenaem
von 6em eia bekannter LckriktsteUer sagt , 6sü es ein vskres VVonnevaa
kür 6ie ? üLe sei . Vesser nock venäet man es vorder an , 6ena es vs-
dütet 62s Vrennen, ebenso vie 62s Scdvitrea un6 ^Vunälaukea. vv
genötigt ist, nickt einen so frommen , scdon deinske ru krommea o
ru reiten , vie 6en dier LbZebiläeten, son6ern einen sogenannten v
brscker un6 sick bei 6em oemükeu , idn iVlores ru ledren , üdersnsire L
bat , bekommt , deson6ers venn er nLed dsiben kitten gefroren Kat, ns
Ucdenvette leickt 6 !e lästigen ^Va6en- un6 2skenkrLmpke . Vsssgenn
ausgereickriet ein reckt vsrmes KukjroI-puLdaä . La ist etvas 8
an6eres als ein gevökalickes 8eikends6. uv6 vie notvenöig es is^
deveist 6ie latsacke , 6sL je6er , 6« es vsrsuckl bat . es nie Visa
missen vlll . ,

Ilm A.Ue von 6er Vlcktixkeit uv6 dlotvenälsksit 6er kuLpkeLe N
üderrsuxen . dringt 6ie Kukirol-Vsbrik jetteteine neue Packung dsraur,

» ur LS lesstsS.
Keiler sollte sie sokort versuckeo uoä » irck erstsunt »ela , „s? !

tirsktvoll und elsstiscd cksnn cker Orox vlrcl , um vievlel besser <ue
8ro5e Lustreuxuoxen vertragen , bist msa ürmn 61« küLe Eetro ^
»o kenn men suk et« s vorbsnäsoe » übnersuxen 06er Nauiscn«
xlsicb 6ss mllllonenfsck deväkrte , Lrrtllcb empkoblene ^ Klrol-N
suxen -ptlsster suNexen un6 msa ist In vsnixen rsgea sucn med
tsmen LclimerrensknSpke obae Lntrünäunßi , vkae Scbaeiäeu uns m
okns Oeksbr einer Slutverzlktuae !osxevor6ea . llire Ls-
ksnatea « er6en es Ilinen destiiuxen.

8saitStsrst vr . me6. Lsmpe 's Kukirol-buLdsN un6
^ ukiroi -ttilbnersuxen -piisster bekommen Sie in jeäer
-tpotdeke un6 virkiicbea ? acb6rvxerie . Verisazsa Sie
sder aus6iackl !cd 6ie erbten Xuklrvi -Prüpsrsta ua6
acbtsn Sie scdon beim Uinksuk »nt 6i« deksnat » Scbutr-
msrke : »bisknsnicopl mit buü ".

liMlll-klidiL LkO -Me bei WlMW
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